
Thema «Gerechtigkeit 1ın der Welt» gewählt hatte und

Francois Retoule der 196/ die Kommissıon « Justitıa et Dax» gegründet
hatte, die eines ihrer Ziele darın sıeht, «Vertiefung
der Probleme VO  w Entwicklung und Frieden beizutra-Bemühungen der obersten
SCNH, insbesondere dem Aspekt der Lehre, der

kıirchlichen Autoriıtät Pastoral un:! des Apostolates.»
die Menschenrechte Es 1St jedoch wichtig, schon jetzt darauf hinzuwe!ı-

SCNH, daß Paul VI ın all seinen Bemühungen, dle Men-
schenrechte stärken un: verteidigen, nıe
terlassen hat, sıch ausdrücklich autf dle Charta der
Menschenrechte beziehen. Er hat s$1e Zur Grundlage

Paul VIZ seınes Handelns machen wollen. Deshalb hat S1C
ımmer gelobt.

«Anwalt der Menschenwürde, Herold der Menschen- 1968 bezeichnete sS$1e als «den Weg, den INa  3 nıcht
rechte und der Abschaffung sozıaler Diskriminierung, verlassen kann, WenNnn die Menschheit heute aufrichtig

den Frieden siıchern will» 1970 annte S1C «elnes derVerteidiger der Religionsfreiheit, Streıter für den rIe-
den ın der Welt» mıt diesen Worten kennzeıchnete schönsten Ruhmesblätter» der Organısatıon der Ver-

einten Natıonen. Darüber hınaus hat nN1ıe ıne ele-der Sökumenische Patrıarc Dımıitrıios Paul VI Tag
nach seiınem Tod Dıiese Tıtel gebühren ıhm iın der Tat genheıt versaumt, die UN  S «seıner vollen moralı-
durchaus. Mıt Ausnahme VO  3 Johannes wäh- schen Unterstützung für das gemeıinsame Ideal VCI-

rend seines kurzen Pontitikates 1St vielleicht keın apst siıchern, das 1n der Charta der Menschenrechte enthal-
in der SaNzZCH Geschichte unermüdlıch, artnäk- ten 1sSt und für eın nach un! nach möglıches tieferes Er-
kıg für den Menschen eingetreten. fassen der Bedeutung der Menschenrechte, die dort

Jeder, der sıch die ühe machen will, auch L1ULX ausgedrückt sınd». Desgleichen hat auch nıe
oberflächlich die Texte des verstorbenen Papstes terlassen, ıhr seın Vertrauen auszusprechen, W ds die
durchzusehen: dıe Enzykliken, Ansprachen das dı- Umsetzung dieses Ideals ın die Wirklichkeit angeht.
plomatısche Corps, Briefe dl€ Generalsekretäre der
UN:'! oder an die verschiedenen internationalen In- IT Fın Frbe
Stanzen, die Botschaften die Welt, Ansprachen
USW., der kann 11UTF davon beeindruckt se1ın, wıevıel Angesichts des vorrangıgen Interesses, das Paul VI auf
Platz die Verteidigung der Würde und Rechte des diıe Menschenrechte richtete, Mas überraschen, da{ß
Menschen darın einnımmt!. ıhnen keıine Enzyklıka oder wenıgstens eınen

Im übrigen hat noch nıemand die Worte VErgCSSCH, Apostolischen Brieft wıdmete. Seine Haltung hat
die 1965 VOT der UN  S sprach: «Wır machen die jedoch nıchts Geheimnisvolles sıch : Wenn sıch
Stimme der Armen, Entrechteten, der Unglücklichen, Paul VI für den Menschen einsetzt, hat sıch 1Ur als
derer, die hungern nach Gerechtigkeit, nach [NCIMN- Erbe ]ohannes’A un: des Zweıten Vatıkanums
schenwürdıgem Leben, nach Freıiheıt, Wohlbefinden betrachtet. Es schıen ıhm genugen, auf die Enzy-
und Fortschritt der UuNseceTECN>» oder seiınen Brief ıka «Pacem 1n terrıs» und dıe Konzilstexte, iınsbe-
Kurt Waldheim, den Generalsekretär der UN:' «Die sondere autf «Gaudium @1: SPCS>», verweısen.
Kunche hlt sıch verletzt; WEenNnn die Rechte eiınes Men- In der Tat kommt aps Johannes das Ver-
schen, wer auch sel un: uch sel, verachtet dienst Z AUS der Verteidigung un:! Stärkung der Men-
un verletzt werden.» der dıe etzten Worte seiner schenrechte eınes der vordringlichen Tiele des Han-
Botschaft dieIWelt VO  e} 1974, Z Abschlufß delns der Kırche ın der Welt gemacht haben DDen-
der Bischofssynode : «Wır bekräftigen NSsSere Bat- noch trıitft Z W as Kardınal Roy hervorgehoben hat,
schlossenheıt, für die Rechte des Menschen un:! die «Pacem in terr1S», ehe S1Ee Erbe für uns 1St; zutiefst
Versöhnung überall in der Kırche un: in der heutigen selbst einem Erbe verpilichtet 1St» un:! da{fß «S1e ebenso
Welt einzutreten.» viel empfangen hat, W 1e€e s1e gegeben hat».

Und jeder weılß, W 1€e sıch darum SOrgte, da{fß der hne die mutıigen Enzyklıken VO  S: DPıus XC
Heılıge Stuhl iın allen internatiıonalen Organısatiıonen die totalıtäre Macht Hıtlers un: den atheistischen
ME eLCN 1St, un w1e die Einladung aufnahm, sıch Kommuniısmus, ohne die Weihnachtsbotschatften VO  3

auf den Konftferenzen VO  e} Helsinkı und VO  - Belgrad 1US XE während der Kriegsjahre, besonders JeENC VO

vertreten lassen. Man erinnert sıch ebenfalls daran, 1941, 1947 un: VO  25 1944 über die Demokratie, ohne
dafß Wal, der für die Bischofssynode VO  3 1971 das die tiefgehenden Überlegungen dieses Papstes Z.U)
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Staat, VAN wiırtschaftlichen un! sozıalen Fragen“ ware kennung der soz1alen Rechte und schon dadurch
die Enzyklika «Pacem 1n terr1s» kaum enkbar. das sozıale Leben VOTFaus, denn die sozıalen Rechte

Die Kontinuität VO  3 Pıus XII hın Johan- sınd notwendigerweise «Frucht des soz1alen Lebens
NCes 1St offensichtlich. Wenn INan aber hervor- und der Solidarität»“.
hebt, W as Johannes seınen unmıiıttelbaren Vor- TIrotz dieser Vorbehalte und dieser Kritik 1St be-
gangern verdankt, nımmt InNan adurch seiner Pn- merkenswert, daß Johannes und nach ıhm das
zyklıka nıchts Von ıhrer Orıiginalıtät oder VO  } iıhrer Zweıite Vatiıkanum und Paul VI die Menschenrechts-
Kühnheit. Man miı(ßt S$1e seiner Haltung der Men- erklärung VO  3 1948 nıcht 1Ur als «eiınen Schritt auf dieschenrechtserklärung un: der Urganısatıon der Ver- Errichtung einer Jurıdischen und polıtischen Organı-einten Natıonen gegenüber. satıon der weltweıten Menschengemeinschaft Uu>» SC-In dem AaNnsSsOoNsSten erstaunlıch breiten Werk würdıgt haben, sondern auch als Ort der BegegnungPıus XIL findet INnNnan tatsachlich nıcht die geringste zwıschen Kırche und Welt Man kann die BedeutungAnspıielung auf die Erklärung VO  - 1948 Welches Mo- eıner derartigen Anerkennung Sal nıcht beto-
t1LV kann hınter diesem erstaunlichen Schweigen stek- LIC  -

ken? Pıus CLE selbst hat keıine Erklärung daftür 3  SS  v  5S, Von 11U'  = 1St das Blatt der mittelalterlichen enk-
ben Wır halten für möglich, da ıhr vorwart, 140 welse gewendet”. ehr noch, selbst das Ideal der
sS$1e die Menschenrechte nıcht auf die VO  - (5Ott SCHE- ethischen Gesellschaft, W1€e Leo XIl und noch
bene Ordnung gründet. Pıus XII 1n «Summ1 Pontificatus» vertraten, 1Sst als

Wıe seıne Enzyklika «Summı Pontificatus» VO  > Ok- Anachronismus aufgegeben. Das Papsttum nımmt
tober 1939 ZeIS, sah eı]l für die Gesellschaft L1UTr In Notız VO' Pluralismus der zeitgenössıschen Gesell-
der ötftentlichen Anerkennung des Gesetzes Chrristi. schaften und VO der Neutralıtät des Staates.
FEr betonte nıcht wenıger kraftvoll «dıe Nıchtigkeit Ebenso weıgert sıch Johannes der Zu-
jedweden menschlichen Bemühens, das darauf AaUS- kunft der Welt zweıleln, und 111 nıcht iın die Rolle
geht, das Gesetz Christi durch ırgendetwas anderes, eınes Unheilpropheten schlüpten. Er entdeckt allem
das ıhm gleichgestellt würde, ErZeH> Vielleicht Anschein nach 1in der allgemeinen Sehnsucht der Men-
warf der Menschenrechtserklärung auch iıhren for- schen nach mehr Gerechtigkeit, Freiheit un! Würde,
malen Charakter und ıhren Indıyıidualismus VO  — WI1e€e s1e iın der Erklärung VO  =) 1948 ausgedrückt ISt,

Wıe dem uch sel, im Gegensatz ZUuU Schweigen nıcht L1UT eın Motiıv Z Hoffnung, sondern auch die
Pıus XII beginnt «Pacem 1n terrıs» nıcht 11UT mit einer Grundlage, die Z.U) Autbau einer menschlicheren und
breıt angelegten Charta der Rechte und Pflichten des dem Evangelıum entsprechenderen Gesellschaft NOTL-
Menschen, dıie offensichtlich VO  } der Menschenrechts- wendig Sn Hıer wırd eın Blick auf die Weltr g-erklärung beeinflußt 1St, sondern stiımmt ıhr auch noch richtet, die Schmerzen Neues hervorbringt.teierlich Z selbst wenn diese Zustimmung VO  _ 1N1- Paul! NVAR und dem Konzıil kam Z alle Konsequen-
sCn Vorbehalten begleitet 1St zen hıeraus ziehen.

Dennoch 1St dıe Charta VO  w) «Pacem 1n terrıs» nıcht DiIe Haltung Johannes’ und Pauls VI der
bloß eın Abklatsch der Menschenrechtserklärung. Jo- UOrganısatıon der Vereıinten Natıonen gegenüber hebt
hannes zielt darauf ab, diese wıeder 1Ns Gleich- sıch ebentalls Oln der reservlıerteren, mIıt mehr Vorbe-
gewicht bringen, ındem nachdrücklich den SOzZ1a- halten vemischten Haltung Pıus X: aAb DPıus XIl
len Charakter des enschen un: als Folge davon die hatte jedoch ine derartige Urganısatıon herbeige-Zuordnung VO  5 Rechten un!: Pflichten unterstreıicht. wünscht, hauptsächlich ın seiıner berühmten Weıh-
Di1e Krıtık der Menschenrechtserklärung, die in nachtsbotschaft VO  z 1944 über die Demokratıe, In der
«Pacem in terrıs>» implızıt enthalten ISt, sollte 1MmM übrı- regelrechfe Macht für diese Urganısatıon erbat.
SCH VO  D} «Gaudıum el 5SPCS>» aufgegriffen un: enttaltet «Die Autoriıtät einer solchen Gesellschaft mu{fß real und
werden. etfektiv se1ın 1ın Hınblick auf Jjene Staaten, die Miıtglie-

Haubtmann hat bemerkt, dafß der Abschnitt der sınd.»
der Konstitution «Gaudium eL SDCS>» über dıe Not- Später, 1n seıner Weihnachtsbotschaft V/©) 1956
wendigkeit, 1ne indıyıdualistische Ethik überwın- sollte CI auch den Wunsch aufßern, dafß «die AÄAutoriıtät
den, auf die Bıtte einıger Bischöfe hın vertaßt wurde, der UN:!  ® gestärkt werden solle, insbesondere um 1ine
die darauf edachts die Christen die Cze- allgemeine Abrüstung erreichen». Dennoch bleibt
tahr des Indıyidualismus feıen, die sowohl der dıie Tatsache, da{fß weni1g VO  s ıhr spricht oder 1ber
Charta der Menschenrechte VO  3 1/89 als auch der ıhre Mängel autdeckt. Schon 1n eıner Ansprache das
Menschenrechtserklärung VO 1948 anhaftet?. Aller- Kardıinalskollegium Weihnachten 1946 fragte '& A 7 SA A D a Adings erganzt etztere die schon durch die Aner- sıch : Was bleibt VO der Charta VO 1944 übrig ? «Fın

2741



Schattenbild, ıne Verzerrung !» Seine Weıihnachtsbot- UN'  © sprach: «Diese Begegnung 1St VO  3 Wwel Mo-
schaft VO  : 1956 drückt die gleiche Enttäuschung A4US menten gekennzeichnet : Sıe 1sSt VO  3 Eıintachheit un!

Johannes und Paul VI hingegen wollen der zugleich VO  = Groöfße epragt. Von Einfachheit: denn
UN:  S volles Vertrauen schenken. Zwar bedauert Jo- der, der Ihnen spricht, 1St Mensch W1e Sıe Er 1St Ihr
hannes 1n «Pacem in terrıs» ebenso w1e Bruder Er 1sSt O eıner der Kleinsten Ihnen,
Pıus XIL das Fehlen eıner allgemeinen öttentlichen die Sıe souverane Staaten VELLIELCHN: denn Wenn Sje
Autorität, die tahıg ware, die Wırksamkeit der VCI- uns eınmal diesem Gesichtspunkt betrachten
kündeten Rechte garantıeren. Dennoch steht fest, wollen 1St 1Ur MIt eıner Sanz geringen und tast
daß viel VO  3 ıhr symbolischen weltlichen Herrschaft ausgeSstattet... Er

So denken Johannes un: Paul NS ohne die hat keıine weltliche Macht; Er hat nıcht den Ehrgeız,
renzen un! Mangel der UN:'  ® übersehen, da(ß mıiıt Ihnen ın Wettstreıt treten In der at, WIr haben
11UTr mıt ihr möglıch ISt, heute ine gerechtere, mehr- nıcht das Recht, Sıe bıtten, Fragen autzu-
lıdarısche Gesellschaft <«für den Menschen» aufzubau- werten. Wır können höchstens einen Wunsch AUSSPIEC-

So schrieb früher bereıts Pıerre-Henri Sımon : chen, ine Erlaubnis erbiıtten : da{fß WIr Ihnen MI1t
«Seın Lärm INas War sehr verwirrend se1In. Trotzdem Selbstlosigkeıt, Demut und Liebe 1ın den Dıngen die-
stellt der 1n der Nacht hell erleuchtete Glaspalast VO  ; S  S können, die 1in Unserer Kompetenz stehen».
Manhattan ine Lichtquelle dar, auf die die Völker Ile Worte dieses Abschnittes sınd sıcher abgewo-
heute hinblicken.»® gCH und bedeutungsvoll. Diese Worte beinhalten Lat-

sächlich
A FEıner, der Neue Wege geht

Als Erbe Johannes’ un! Verantwortlicher für Dıie Anerkennung der Souveränität der Staaten

das Umsetzen der Konzilsentscheide iın die Praxıs Wr Dıie Kırche VO  3 heute Sagl sıch Sanz los VO  - dem Stre-
Paul VI jedoch nıcht einfach «Nachbeter». Er hätte ben der mıiıttelalterlichen Kırche, Macht auf die «welt-

lıche Gesellschaft» ausuben wollen S1e strebt NUrübrigens nıcht seın können, selbst WEeNnNn gewollt
hätte. Entsprechend der glücklichen Formulierung noch danach, dieser «ıhre Hılfe anzubieten», <«ıhr
VO  a Kardınal Roy ın seinen Überlegungen «Pacem dienen». Pıus XI hatte schon In «Summ!1ı Pontitica-
ın terrıs» anläßlich des zehnten Jahrestages der Enzy- LUS>» DESALT. Paul VI sollte häufig wıederholen.
klıka, bleibt diese iıne «unvollendete Symphonie»., Die Rede VOTr der UN:'!  ® beinhaltet jedoch
Wenn INa  = S1e «unvollendet» NNT, wird S1€e damıt in Neues. Paul] VI begnügt sıch hıer nıcht damıt, VeOI-
keiner Weıse herabgesetzt. Sıe konnte al nıcht anders sıchern, dafß die Kırche der Welt dienen ll Er C1I-

austallen. klärt die Kırche möchte Ihnen dienen können. Hıerin
Sıe zeichnet sıch 1ın der 'Tat INn die Linıe eınes VOTrSC- hıegt das Angebot aktiver Zusammenarbeit mıt der

gebenen polıtischen Kontextes eın Nun beschleunigt UOrganısatıon der Vereinten Natıonen und m ıt anderen
sıch heute aber die Geschichte. Schon heute stellt siıch internationalen Instanzen. Paul VI sollte 1m Januar
die politische Landkarte anders dar als 1963 Dann 1966 ın seıner Ansprache Vor dem diplomatischen
bringt diese Geschichte aber auch unvermeıdliche Orps wıederholen : «W as die Kırche angeht: Ihr
Schwächen mıt, auf dıe Kardınal ROoy übrigens loyal Wunsch nach Zusammenarbeıit mıt der weltliıchen
hingewiesen hat Wır wollen uns hıer darauf beschrän- Macht 1St ohne Hintergedanken».
ken, Wwel der Neuerungen Pauls VI erwähnen, die
1M übrıgen bruchstückhaft leiben. Man hätte auch Die Anerkennung des Ideals, das durch die Men-seıne Überlegungen Z geschichtlichen Werden der
Menschenrechte erwähnen mussen und den Vor- schenrechtserklärung VDO  x 1948 verkündet zuurde

AauUSSCIZUNgCN, die ertorderlich sınd, erreichen, Dieses können die Christen MmMIiıt allen Menschen
dafß die Freıiheıiten, die einmal verkündet wurden, nıcht Wıllens teilen. Daher 1St die Kırche bereıt, die Bemu-
1mM Formalen stecken Jeiben, sondern Wirklichkeit hungen der UN:!  S Stärkung der Menschenrechte
werden. ber dies wurde eınen breiteren Rahmen CI- mMIit allen verfügbaren Miıtteln unterstutzen, ohne
tordern. vorzugeben, da{ß s$1e « auf alle großen Fragen der

Menschheıt unmuiıttelbar Antwort 1SSEe» («Gaudıum
Rıchtlinien für das Eingreifen des HI Stuhles CL 5SPCS>» 532 un! ohne für sıch 1ne Ausnahmesitua-

tıon fordern, 1in Dıialog miıt allen
Mıt anderen Worten, die Kırche anerkennt die Füh-Selbst heute Mag nıcht unnöt1ıg erscheinen, hıer diıe

ersten Worte wiederzugeben, die Paul VI 1965 VOTr der rungsrolle der UN W as die Verteidigung un: Stäar-
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kung der Menschenrechte angeht; selbstverständlich In der Tat kann hierin der besondere Beıtrag der
ohne sıch deswegen nehmen lassen, deren and- Kirche lıegen. «Wenn sıch alle darın ZUSAMMECNTUN,
lungsweise VO moralischen Standpunkt aus beur- ine NCUC Gesellschaft aufzubauen, die 1 Dıenst der Ateiılen, WI1e die Bıschofssynode VO  - 1971 iın Erinne- Menschen stehen SOH», emerkt Paul VI iın «Ucto-
rIungs rufen sollte Diese doppelte Anerkennung WAar S1- gesima adveniens», «SO mu{fß INa  =; ımmer noch wissen,
cher antanghaft 1n «Pacem ın terr1s» enthalten. ber welchen Menschen sıch andelt». Die Kırche 1St
Paul V kommt das Verdienst Z diese Ausrichtung davon überzeugt, daf(ß iıhr die Offenbarung 1ne nıcht
pCNAUCT bestimmt haben überbietende Klarheit über den enschen und se1ıne

Würde schenkt.Im Namen des Evangelıums
Mıt welcher Befugnis und AUS welchem Grund wırd N \ N AAA NN E SDie Aktıionen Pauls UN ıhre Ergebnissedas Lehramt in weltliche Fragen eingreıten ? W as die-
SC  z Punkt angeht, werden Paul VI und das /weıte Ma Di1e Aktion des Papstes und ganz allgemeın des Anı
tikanısche Konzıil Abstand Johannes kans ZUur Verbreitung und Verteidigung der Menschen-
und «Pacem iın terr1s>» nehmen. Wıe man weılß, richtet rechte kann selbstverständlich viele Formen anneh-
sıch diese Enzyklika ZU ersten Mal nıcht L11UTr die iIinen Aufßer dem Handeln auf dıplomatischer Ebene
Christen, sondern «alle Menschen u  n Willens» } erwähnt die Kommıissıon Justitıa E Dax ın ıhrem Do-
Deshalb hıelt Johannes VO allen VCI- kument über dıe enschenrechte die Bewulfstseinsbil-
standen werden, für wichtig, nıcht die Sprache des dung der Christen und der Massen 1m allgemeinen und
Glaubens, sondern die der Vernunft sprechen. Die dıe prophetische Mahnrede.
Enzyklika argumentiert VO  3 eıner Philosophie des Na- Allem Anschein nach hat Paul VI dem dıplomati-
turrechts AaUSs schen Handeln 1Im weıtesten ınn des Wortes und der

Wıe Haubtmann berichtet, wählte I1a  - im - Erziıehung der Christen den Vorrang eingeräumt”.
sprünglıchen Konzept VO  =) «Gaudıum S] SpCS>» Von daher erklären sıch z.B seıne Reıisen ZUur
Schema 13) den oleichen Weg ber dieser Entwurt nach Asıen und nach Bogotä. Gewif( hat auch mehr-
wurde zurückgewiesen, und das Konzıil Z ıne - tach sowohl die Verletzung der Menschenrechte als
dere Problemstellung VOT In der endgültigen Fassung, auch dıe soz1ıalen Strukturen, die Ungerechtigkeit her-
1n der S1e sıch darstellt, afßt die Konstitution «(Gau- vorbringen, angeprangert. Man erinnert sıch seıne
dium SPCS>» iıne ansteigende Lıinıe erkennen. S1e geht Reden 1n Bogota und iın Medellin. ber mıiıt Sanz g-
VO  . Sanz allgemeın anerkannten Wahrheiten aus und ringfügigen Ausnahmen beschränkte sıch seıne Verur-
dringt bis den höchsten Glaubenswahrheiten Vor. teılung VO Verletzungen der Menschenrechte auf all-
Aber, fügt Haubtmann hınzu, «die Tatsache mu{( gemeıne Gesichtspunkte. Manche, insbesondere ın
deutlich hervorgehoben werden: Ihr Bezugspunkt Lateinamerika, haben ıhm das ZU Vorwurtf gemacht ;
bleibt das Wort Gottes, die Bıbel, und nıcht eın SORC- Paul VI hat das zewiß nıcht übersehen. Er hat jedoch
Nnanntes Naturgesetz.. Mıt anderen Worten, 1St N1ıe versucht, seıne Politik rechttertigen. Dennoch
immer die Kırche, die hıer spricht, un! S1Ee spielt dabe] 1St möglıch, seıne stärksten ausgepragten Moti-

vatıonen erkennen.iıhre eıgene Tonart, namlıch die der Offenbarung, de-
Icn Licht S1e auf die Gesamtheıit menschlicher Wıiırk- In seinem Apostolischen Brief «OUctogesima adveni-
lichkeiten richtet.» hebt Paul] VI selbst hervor, dafß «angesichts

Dıies 1St die Sıcht des Problems, die schon Paul VI vielfältiger Sıtuationen schwierig ISt, eindeutig festge-
austührlich vor:  r  en hatte 1n «Ecclesiam SLLaIllı> legte Worte sprechen, W1€ uch Lösungen ZU-

1964) miıt seınen Ausführungen über den Dialog. Ist schlagen, die unıversalen Charakter tıragen... Die
1ın einem treundschaftlichen Dialog nıcht wichtig, christlichen Gemeılinden mussen die für ıhr Land spez1-

daß jeder das Sagtl, W as Nn hat, W 3as Eıge- tische Sıtuation miıt Objektivität analysıeren und die
NeE’) einbringen kann Paul VI kommt 1n «Populorum Prioritäten und Aktionen, die notwendıg sınd, erken-
Propressi0» noch eiınmal darauf zurück : «Die Kırche nen  D $ +
nımmt Anteıl der besten Sehnsucht der Menschen In diesem Brief wendet sıch ın EerSsStier Linıe die

Laıen. Aber diesen Zeılen kommt 1ne breıitere Bedeu-und leidet daran, da{fß S$1e unbefriedigt bleibt. Deshalb
möchte S1e iıhnen dazu elten, ihre volle Entfaltung tung Paul VI wollte die Prärogatıven der natıona-
finden. Daher bietet s$1e ıhnen das A W as S1E Beson- len Bischotskonferenzen anerkennen. Ihnen kommt
derem besitzt 1ne Gesamtsıcht des Menschen und der Z darüber entscheiden, ob dieses oder Jjenes Eın- SMenschheıit. > $ 13) greifen oder Verurteilen ANSCINCSSCIL 1st oder nıcht.
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Der Episkopat Lateinamerikas hat übrigens, WI1e€e INa u daß diejenigen, die nıcht in solche Verantwortung
weıß, 1n dieser Hınsıcht sehr weıtgehend Verantwor- hineingestellt sind un! nıcht ımmer alle Elemente in
tung übernommen?. Es 1St bemerkenswert, daß Paul der and haben, iıne Sıtuation richtig beurtei-
VI ıhn ımmer unterstutzt un:! ermutigt hat len, die Veramwortlichen nıcht leichttertig kritisie-

I6  :11ber I1a  - mu{f die Überlegungen noch weıter VOT-

antreıben. Dıie polıtische Ethik beinhaltet, vers1- Eın etzter Grund 1St noch C: Paul VI hat
chert z.B Valadıer, INan sıch nıcht auf eın Prin- nıe aufgehört, die Christen Vor der Getahr der Gewalt
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